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Pastor Jeck: Gutkowski geht zu weit

GAHMEN • "Mit Erstaunen"
hat Pastor Volker Jeck in
seinem Urlaub in Mecklen­
burg-Vorpommern auf die
Kritik des SPD-Ortsvereins
Gahmen reagiert.
Die SPD hatte der Evangeli­
schen Preußen-Gemeinde
vorgeworfen, mit ihrem Alt­
papier-Container und den da­
bei zu erwartenen Erlösen
den Klageweg der B,ürgerini­
tiative "Kontra Kohle Kraft­
werk" gegen das Trianel­
Kraftwerk zu unterstützen

Pastor Volker Jeck (1. Foto)
wirft dem SPD-Ortsvereins­
vorsitzenden Egbert Gut­
kowski (2. Fo-
to) in einem
Telefonge-
spräch mit un-
serer Zeitung
vor, mit dieser
Kritik "das
Feld seiner
Kompetenz"
überschritten
zu haben und
zu weit gegangen zu sein.

Es sei legal und ehrenwert,
wenn sich· kritische Bürger
mit den möglichen Folge­
schäden eines solchen Kraft­
werks auseinander setzen
würden.

Der Beschluss, den Contai­
ner aufzustellen, sei "auf or­
dentliche Art und Weise" in
der Preußen-Gemeinde ge­
fasst worden, so Pastor Jeck.

An der Bibel orientiert

Scharf hat auch das Presbyte­
rium der Preußen-Gemeinde
die Vorwürfe des SPD-Orts­
vereins Gahmen gekontert
und versichert, dass sich die
Kirchengemeinde nicht an
der Mehrheitsmeinung des
Rates der Stadt oder einer po­
litischen Gruppierung orien­
tiere, sondern an der Bibel.
Die Presbyter Uwe Neufeld
und Günter Mette teilten der
Presse dazu u.a. mit: "In der
Frage des Kraftwerkes finden
wir Orientierungshilfe in den
Stellungnahmen der Evange-

lischen Kirche von Deutsch­
land und unserer Landeskir­
che. Sie sind Grundlage unse­
rer Ausrichtung.

Wir haben die Sorge, dass
der Blick auf eine Stadt mit
ihren engen Grenzen den
Blick für die weitreichenden
Folgen auf unser Land und
unser Klima verengt.

Wir, wie auch viele andere,
sehen uns in unserem Han­
deln auch unseren Nachkom­
men gegenüber verpflichtet.
Offensichtlich hat sich die
SPD in Gahmen nicht darü­
ber sachkundig gemacht, auf
welcher Grundlage unsere
Meinungsbildung geschieht."

Jeck verteidigt
Das Presbyterium der Preu­
ßen-Gemeinde stellt sich vor
den von der SPD attackierten
Pastor Jeck:

"Pfarrer Jeck tut nichts an­
deres, als diese inhaltliche
Position der Kirche in einer
konkreten Frage zu vertre­
ten." Und weiter: Wenn die

SPD der Mei­
nung sei, dass
die Mehrheits­
entscheidung
des Rates und
die Genehmi­
gung der Be­
hörden, auch
in den zu be­
gutachtenden
Klima- und

Umweltfragen richtig sei,
könne sie sich doch ent­
spannt zurücklehnen ...

Das Presbyterium ergänzt:
"Die Aufstellung des Papier­
containers soll nur mithelfen,
dass die Kosten für die Über­
prüfung (Klage der Bürgerini­
tiative gegen das Kraftwerk,
Anm. d. Red.) aufgebracht
werden können. Deshalb hat
das Presbyterium der Aufstel­
lung des Containers zuge­
stimmt. Ihrem Verhalten
nach hat die SPD wohl Sorge,
dass es doch gravierende
Mängel im Genehmigungs­
verfahren geben könnte." • k


